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1.   Einleitung 

 

Die Mikroelektronik ist eine Schlüsseltechnologie unserer Zeit. Ihre Produkte 

begegnen uns häufig im täglichen Leben. Ohne sie würde es z.B. keine Mobil-

funktelefone und Computer geben. Sie ermöglicht verbesserte Informations- und 

Kommunikationstechnologien und ebnete damit den Weg für die Globalisierung 

der Wirtschaft. Mit der Globalisierung verliert der Standort eines Unternehmens 

eigentlich an Bedeutung, da Kapital und Waren kostengünstiger transferierbar 

sind. Das Gegenteil ist jedoch der Fall, der Standort und damit die Standortwahl 

von Unternehmen haben eine zunehmende Bedeutung bekommen (vgl. Fritsch et 

al., 1998, 244 f.). Dabei werden die innovativsten und wachstumsstärksten Regio-

nen in der jeweiligen Branche bevorzugt. Der führende Standort in der Mikro-

elektronik ist das „Silicon Valley“ in den USA. Es ist das Musterbeispiel für einen 

erfolgreichen Cluster (vgl. Saxenian, 1985). Cluster bieten eine Erklärung dafür, 

warum der Standort immer wichtiger wird, sich bestimmte Regionen wirtschaft-

lich besser entwickeln und Unternehmen in diesen Regionen meist innovativer 

sind (vgl. Porter, 1998). Auch in Deutschland existieren Cluster, wie z.B. die opti-

sche Industrie in Wetzlar (vgl. Enright, 2003, 109), die Essbesteckindustrie in 

Solingen (vgl. van der Linde, 2003, 141) und die opto-elektronische Industrie in 

Jena (vgl. Krätke und Scheuplein, 2001, 9). Ein weiterer deutscher Cluster ist dem 

Vorbild „Silicon Valley“ im Bezug auf seinen Namen und der Branche ähnlich. 

Die Rede ist vom „Silicon Saxony“, dessen Zentrum in der sächsischen Landes-

hauptstadt Dresden liegt. In dieser Stadt hat sich in den letzten Jahren ein innova-

tiver und wachstumsstarker Standort der Mikroelektronik entwickelt. 

 

Wie bilden sich aber Cluster? Was macht sie erfolgreich? In der Literatur über 

Cluster wird verstärkt davon ausgegangen, dass die Wissensbasis einer Region 

entscheidend für den wirtschaftlichen Erfolg ist. Innovationen entstehen durch 

neues Wissen, dafür ist aber bereits vorhandenes Wissen notwendig. Wissen ist 

kumulativ, es baut aufeinander auf und entwickelt sich entlang eines bestimmten 

Pfades. Weitere Pfade können entstehen, eine Wissensbasis bildet sich heraus. 
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Cluster bieten für die Entstehung von neuem Wissen und für dessen Verbreitung 

gute Voraussetzungen (vgl. u. a. Antonelli, 1999 und Maskell, 2001). 

 

Im Rahmen dieser Diplomarbeit wird die Entstehung und Entwicklung des Dres-

dener Mikroelektronik-Clusters untersucht. Dafür wurden Interviews mit ver-

schiedenen Akteuren des Clusters durchgeführt. Der Schwerpunkt dieser Untersu-

chung liegt auf der Entwicklung der Mikroelektronikhersteller und der For-

schungsinstitutionen in Dresden. 

 

Nach der Einleitung dient das zweite Kapitel zur Darstellung der theoretischen 

Grundlagen. In diesem Kapitel wird der Begriff Cluster definiert und die typi-

schen Merkmale für solche Unternehmenskonzentrationen genannt. Anschließend 

wird erklärt, wie Cluster entstehen und sich entwickeln können. Basierend auf der 

Darstellung der Eigenschaften und der Entstehung von Wissen, erfolgt eine Erklä-

rung, warum sich Wissen in bestimmten Regionen konzentrieren kann. Die 

Verbreitung von Wissen sowie dessen Pfadabhängigkeit bilden weitere Schwer-

punkte. Der Inhalt des dritten Kapitels stellt die Evolution des Dresdner Mikro-

elektronik-Clusters dar. Darauf aufbauend befasst sich Kapitel vier mit Standort-

faktoren von Dresden, die für die Mikroelektronikindustrie relevant sind. Eine 

Beschreibung und die Funktionsweise des Clusters sind Inhalte des fünften Kapti-

tels. Im Fazit werden die Ergebnisse der Arbeit zusammengefasst und Ansätze für 

die weitere Forschung genannt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


